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Bekanntmachung
Kontrolle un & Einberufung der ausge-
"denen unausgebildeten Landsturm-

Pflichtigen.
'Mch beendeter Musterung und Aushebung der militärisch
..tzusgebildeten Landsturmpflichtigen finden auf diese
^ die Landwehr und Seewehr geltenden Vorschriften

B ^ bung.
4 innerhalb des Kontrollbezirks den Aufenthalt oder
$ °fj !umg wechselt, hat dies innerhalb 48 Stunden der
M ^°llstelle zu melden. Desgleichen ist jede verändertezu meinen, ^ esgrernieii j

^Ngsbezeichnung als Folge geänderter Straßennamen
^ Hausnummern der Kontrolstelle innerhalb der ange-

^ Sb? 8rist zu melden.

tzĤ °"trollstelle seines neuen Aufenthaltsortes innerhalb
Kunden nach Verlassen seines Wohnsitzes anzumelden.

Dj| IUO |l
% w lc in  den Fällen gestattet, in welchen es sich um eine
r i ,?ung beim Aufenthaltswechsel oder beim Wohnungs-

,innerhalb einer Stadt handelt.
^ i schriftlichen Meldungen ist der frühere Wohnort
'§ «.die frühere Wohnung anzugeben.

°°heu Meldungen durch die Post, so werden sie inner-
Gebietes des Deutschen Reiches portofrei befördert,

M*>er mit dem Siegel der Ortspolizeibehörde versendet
portofreie Benutzung der Stadtpost ist jedoch

^  Dienstlichen Befehlen der Genannten , öfsent-
^ Aufforderungen und Gestellungsbefehlen ist unbe-
tz Folge zu leisten.

, !»̂ ilschaften, welche zur Erläuterung von Meldungen,* - '- m-" rK- is

.Leiden , haben Anspruch auf Marschgebührnisse, wenn
l|, "idsquartier nicht mit dem Stationsorte zusammen-

LCl Anbringung dienstlicher Gesuche und Beschwerden
^ ^ geschriebene Weg und sind die festgesetzten Be,,-Fristen innezuhalten.tz wyten innezuhalten . f
^uUche sind an den Bezirksfeldwebel zu richten, Be- !

-imi , ern iorcyer niujt uutyuuueu i|i, uti u»
'Adjutanten anzubringen . Die Beschwerde darf erst
^M ûden Tag oder nach Verbüßung einer etwa ver-
V ®tr ofe erhoben und muß innerhalb einer Frist von
^ " angebracht werden.)
^-. Dienstlichen Verkehr mit den Vorgesetzten sind die

^ , "ven Landsturmpflichtigen der militärischen Dis-
^Nterworfen.

* Kontrollversammlungen stattfinden sollen, er-
er  Bekanntmachung in der Zeitung.

% /Einberufung der ausgehobenen Landsturmpflichtigen
Ĥ Aittels Gestellungsbefehls oder öffentlicher Bekännt-

urch das Bezirkskommandv.
j den 23. Oktober 1914.

Königliches Bezirkskommando.
Ä dienst - und landsturmpflichtigen

ih^ uex p, er f er , Feuerwerker , Schirrmei-
■Haht.llnb  Zeugfeldwebel , auch diejenigen, welche

^wmltch anerkannt -sind, haben sich bis spätestens
\ c0 5 e m 6er d s. I s. beim Bezirkskommando zu

v_ Königliches Bezirkskommando Wetzlar.
die

/»d .r̂ enorgung der rooraroerren ourcy oen iseiutuwc'
JWj* die Boreinschätzung zur Einkommensteuer
\ ”(n. Die Herren Vorsitzenden haben das gesamtesRitc° - - - " ' -lr̂ Mrnaterial zu prüfen, nötigenfalls zu ergänzen
-h'^ chtigen und alsdann die Voreinschätzungskommis-

ptten zu berufen. In der Einladung zu den Sitzun-au oerupen. z;n oer ^ rnraonnn zu ucu
8e 8en Empfangsbescheinigungoder mittels einge

yiO Frieses durch die Post zu geschehen hat, ist der
,be®Geschäftes, j . B. Vornahme der Einkommen-

\ ^gschätzung pro 1915 kurz zu bezeichnen.
>̂ 8inn der Verhandlungen sind die neu einge-

W lieber mittels Handschlags an Eidesstatt gemäß
VS »]4 des Art . 77, Zisf. 4 der Ausführungsanwei-

Juli 1906 darauf zu verpflichten, daß sie bei
eLi 0nsverhandlungen  ohne Ansehen der Person

. ' i. [ «vnt . vier-

KStit ^Kenntnis gelangenden Verhältnisse der Steuer^ ^ ^ "rennstpnä. rtpfiAint fiphrrTtprt UiPvden.
wissen und Gewissen verfahren, sowie die hier-

fu „... jtii ■
» } »!) Ms Personenverzeichnis (Muster VI) vollständig

> uuu mciji u *.» o \j \j  Mit,.  wsv s.
!ii (jj l) ausgenommen sind. Hierbei , sowie bei

tchdng hex ju die  letzt -" - "
^^chten müssen die

' wuv UUUU v-«. v . v

' wt sich hei der bisherigen Kontrollstelle ab- und bei
aus einem Kontrollbezirk in einen anderen ver-

^ An- und Abmeldungen können mündlich oder schrift-
%lge n, müssen aber durch den zur Meldung Verpflich-

selbst erstattet werden; Meldungen durch einen Dritten

die Schreiben die Aufschrift „Militaria " tragen und

Massen.
Iul ,r die vorgeschriebenen Meldungen unterläßt , wird
^Marisch mit Geldstrafe von 1—60 Mk. oder mit Haft

8 Tagen belegt.
^ nächsten militärischen Vorgesetzten sind der Feld-

Hauptmeldeamtes, Meldeamtes oder Kompagnie-
zu dessen Bezirk der Aufenthaltsort gehört, der

E °!stzier, der Bezirkskommandeur sowie deren Stell-

- Rechtfertigung wegen Versäumnis militärischer
en  in das Stabsquartier des Bezirkskommandos be-

bem  Bezirkskommandeur vorzutragen ; richtet sich
^ ichwerde gegen letzteren, so ist sie bei dem Bezirks«
litfj' p>enn ein solcher nicht vorhanden ist, bei dem

Herren Vorsitzenden der voreinschätzung;^
K Uommissionen des Drllkreises.
Beendigung der Vorarbeiten durch den Gemeinde-

letzten Veranlagung und der gegen dieselbe
eingelegten Rechtsmittel sorgfältig ver¬
glichen werden.

Aufgrund dieser Prüfung , der sonst etwa angestellten.
Ermittelung und ihrer eigenen Kenntnis der Verhältnisse
und Personen hat die Voreinschätzungskommission den Inhalt
der Steuerliste (Kartenblätter ) zu vervollständigen und zu
berichtigen.

Bei der Schätzung des Einkommens aus den verschiedenen
Quellen , sowie wegen der zulässigen Abzüge sind die in den
Artikeln 3 bis 25 angegebenen Grundsätze zu beachten.

Als Ort der Voreinschätzung in den vereinigten Be¬
zirken bestimme ich den Wohnort des Borsitzerlden.

Aenderungen in den Kartenblättern durch die Vorein-
schätzungskomMission fiiib sauber und deutlich mit blauer
Tinte zu bewirken. In Spalte 14 der Kartenblätter ist der
vorzuschlagende Einkommensteuersatzbezw. in den Fällen,
in welchen Freistellung von der Staatseinkommensteuer nach
8 19 oder 20 des Einkommensteuergesetzeseinzutreten hat,
der Vermerk „frei 8 19" bezw. „frei 8 20" einzutragen.

Hierbei verweise ist auf meine Verfügung vom 23. Okt.
1909, amtl. Kreisbl. Nr. 34 von 1909, und bemerke noch,
daß in Fällen , in welchen Familienangehörige , die das
14. Lebensjahr überschritten haben, von der KoMMssion ge¬
mäß 8 19 berücksichtigt werden, die Verhältnisse dieser Fa¬
milienangehörigen , insbesondere ihre Beziehung zum Haus¬
haltungsvorstand in Spalte 38 der Kartenblätter kurz anzu¬
geben sind. Der Vermerk in dieser Spalte hat also beispiels¬
weise zu lauten:

„Nach 8 19. 5 Personen . Darunter ein 16jähriger
Sohn Gymnasiast und eine 17jährige Tochter in der Aus¬
bildung als Lehrerin."

Wird aufgrund des § 20 eine Ermäßigung der Steuer
vorgeschlagen, so sind die Gründe hierfür in Spalte 18 des
Kartenblatts (iM senkrechten Feld für das Jahr 1915) kurz
zu erläutern.

Die in Spalte 14 der Kartenblätter vorzuschlagcn-
den Einkommensteuersätze sind ohne die Zi-.schläge cin-
zutragcn.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Kommission auch
bezüglich der Steuerpflichtigen mit Einkommen von mehr
als 3000 Mk. die Einträge der Kartenblätter zu prüfen
und eventuell mit blauer Tinte zu berichtigen, einen Vor¬
schlag über den Steuersatz jedoch nicht zu machen hat.

Ueber die Sitzung ist ein von dem Vorsitzendenund den
anwesenden Kommissionsmitgliedern zu vollziehendes Pro¬
tokoll aufzunehmen, welches über den Gegenstand des er¬
ledigten Geschäftes, insbesondere auch über die Verpflichtung
der Mitglieder Auskunft geben mutz.

Wegen der sonstigen Geschäftsleitung verweise ich auf
Art . 75 bis 77 der Ausführungsanweisung zum Einkommen¬
steuergesetz. Besonders hebe ich hervor, daß, solange über
die Einschätzung eines Kommissionsmitgliedes oder seiner
Verwandten oder Verschwägerten in auf- und absteigender
Linie oder bis zum dritten Grad der Seitenlinien beraten
und abgesttmmt wird, dasselbe abzutreten hat.

Nach beendeter Voreinschätzung werden das Personenver¬
zeichnis und die Staatssteuer -Kontrolliste A vorschriftsmäßig
bescheinigt, das Personenverzeichnis wird in den Spalten
4 bis 12a genau aufgerechnet und die Seitenbeträge wer¬
den am Schlüsse in einer ordnungsmäßigen Zusammen¬
stellung summiert.

Ich ersuche die Herren Vorsitzenden, mit Eifer da¬
raufbedach tzusein , daß dieVoreinschätzung
in sachlicher wie formeller Hinsicht mit der
gebotenen Gründlichkeit und unter Beach¬
tung der Be stimmungen a usg eführt wird.

Die Voreinschätzung ist sobald- als tunlich- und, soweit
nicht aus besonderen Gründen eine weitere Befristung nach¬
gesucht und bewilligt wird, längstens bis zum 25. Novbr.
zu bewirken.

Alsbald nach Beendigung derselben ist mir das Veran¬
lagungsmaterial einschließlich der von den Herren Bürger¬
meistern eingezogenen und gesammelten Benachrichtigungen
über das Einkommen unter Beifügung der Staatssteuer-
Kontrolliste A pro 1914 einzureichen.

Dillenburg , den 28. Oktober 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission:
I . V.: Daniels.

^ngstens geheim gehalten werden.
Inschätzungskommission prüft die vorg». »̂-.— -
des Gemeindevorstandes, namentlich auch da-

pw «b Personenverzeichnis (Muster VI) vollständig
demselben alle Steuerpflichtigen mit einem

(M.Mncn von mehr als 900 Mk. in die Steuerliste

tere eingetrage-
Ergebnisse der

I i

Festsetzung der Ortslöhne und des durch¬
schnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land --
und forstwirtschaftlicher Arbeiter.

Da durch Bundesratsverordnung vom 4. September 1914
(R.-G.-Bl. S . 396) die Frist, für welche die erstmalige Festsetzung
der Ortslöhne im ganzen Reiche gilt (8 151, Abs. 1 der
Reichsversicherungsordnung), bis zum 31. Dezember 1915 ver¬
längert worden ist, bleibt die durch Bekanntmachung des
Oberversicherungsamts vom 24. Oktober 1913 (Reg.-Amts-
blatt Seite 292) erfolgte Festsetzung des Ortslohns und dre
durch Bekauntmachung' des Oberversicherungsamts vom 2.
Dezember 1912 (Reg.-Amtsblatt Seite 473) erfolgte Festsetzung
des durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land- und forst¬
wirtschaftlicherArbeiter auch für das Jahr 1915 wirksam.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1914.
Königlich-es Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende: I . 'V. : gez. Springorum.

Kn die Herren Bürgermeister de« Ureises.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 15. dss. Mts.

\ im Kreisblatt Nr. 252 betr. die Bestandsaufnahme an Kühen
i pp., teile ich Ihnen mit, daß als Tag der Zählung allgemein
- der 5. November ds. Js . zu wählen ist.

Dillenburg , den 29. Oktober 1914.
Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

2luszug aus den Prcutz. Berinstlisten Nr. 61 und 62.
Infanterie - Regiment  Nr . 88, Mainz, Hanau.

II. Bataillon , 6. Kompagnie.
Gefr. Hermann Weil-Wissenbach,-Dillkreis — leicht verw.

7. Kompagnie.
Musketier Aug. Theob. Weber-Seilhofen, Dillkreis —

leicht verwundet.
III. Bataillon , 9. Kompagnie.

Musketier Albert Nickel-Eisemroth, Dillkreis — gefallen.
Musketier Theobald Bompf-Hohenroth, Dillkreis — leicht

verwundet.
10. Kompagnie.

Musketier Fritz Bömper-Herborn, Dillkreis — schwer-
verwundet.

11. Kompagnie.
Musketier Karl Seel-Uebernthal, Dillkreis — leicht verw.

12. Kompagnie.
Musketier Emil Bruning -Niederscheld, Dillkreis — schwer

verwundet.
-Infanterie - Regiment  Nr . 166, Bitsch.

III. Bataillon , 12. Kompagnie.
Musketier Friedrich Hemann-Beilstein, Dillkreis — leicht

verwundet.
3. G ckr d e - R e g i m e n t, Berlin.

I. Bataillon , 4. Kompagnie.
Gefr. Oskar Seibel -Oberscheld, Dillkreis — verwundet.

Jäger - Bataillon  Nr . 14, Colmar i. E.
1. Kompagnie.

Oberjäger Heinrich Heutz-Burg , Dillkreis — gefallen.
Fernsprech - Abteilung  des XXI. Armeekorps,

Saarbrücken.
4. Zug.

Fahrer August Seibel-Flammersbach, Dillkreis — leicht
Verwundet.

Dillenburg , den 30. Oktober 1914.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

nkbtamtlidHr Ceil.
Und ob die Welt voll Teufel war'!

Zum Reform aißo ns feste  1914.
-Ein' feste Burg ist unser Gott . . .

-Gewaltig Lied, von tausend Zungen
In Schlachtenlärm und Rossetrott
Aus tiefer Seelennot gesungen!
Ruchlose Feindschaft um uns her,
Zur See der Briten lauernd Höhnen:
Als ob die Welt voll Teufel war',
Scheint es seit Monden Deutschlands Söhnen!

Lang auf der Wartburg der -Geduld
Saß deutsche Kraft in ernstem Sinnen,
Ob Räubergier auch Schuld um Schuld
-Gehäuft durch freches Ränkespinnen,
Bis kalterlvog'ner Meuch>elmord
Im Sturm verhing des Himmels Bläue:
Da ward zu heil'ger Tat das Wort
Der edlen Nibelungentreue!

Da flog in allen Brudergau'n
Blitzgleich das Schwert aus jeder Scheide,
Und mit dem alten Goltvertraun,
Das uns beseelt in Glück und Leide,
Ging's an den alten bösen Feind
In Ost uird West, wie auf dem Meere:
Wie er's 'mit Ernste auch- gemeint,
Wir schlugen ihn zu Deutschlands Ehre!

Ein ' feste Burg ist unser -Gott . . .
Trutzlied, wenn Stürme uns umsausen:
Zum Angstschrei wird der Gegner Spott,
Wo deine mnrk'gen Klänge brausen!
Kampflied, das Äkot und Tod beschwor
In alten wie in jüngsten Tagen:
Voll Inbrunst steig' auch heut empor,
Dem Herrgott Siegesdank zu sagen!

Alwin Römer.

Der Krieg.
Ein Armeebefehl von Kalkenhausen.

Im Morgengrauen des 21. Oktober hat ein französisches
Armeekorps nach tagelanger Vorbereitung durch- zahlreiche
schwere Artillerie , darunter schwerste Steilfeuergeschlltze, die
Stellungen -eines großen Teils der Garde-Ersatz-Division
und 8. Ersatz-Division angegriffen. Vor dem ruhigen Feuer
unserer Infanterie - und- Maschinengewehre, die durch Feld-
und schwere Artillerie vortrefflich-unterstützt wurden, ist der
mit -anerkennungswerter Tapferkeit ausgeführte Angriffs¬
stoß in kurzer Zeit zusammengebrochen. Der Feind flutete
in Auflösung zurück, Haufen von Leichen und Verwundeten
vor unseren Schützengräbenzurücklassend. Ich beglückwünsche
alle beteiligten Truppenteile zu dem großen Erfolge und
spreche insbesondere von der Garde-Ersatz-Division der
5. Ersatz-Brigade und dem 3. und 6. Bataillon der Garde-
Ersatz-Brigade, sowie der gesamten Feld- und schweren Ar¬
tillerie , von der 8. E r s a tz- D i v i si o n der gemischten 41.
Ersatz-Brigade einschl. Ersatz-Bataillon 31 und Art .-Abtei-
lung 27 und der Artillerie der 29. Ersatz-Brigade (Ersatz-Ab¬
teilung 23 und 44) sowie der schweren Artillerie der 8. Er¬
satz-Division meine vollste Anerkennung aus . Die Ersatz-
Truppen , in erster Linie die Infanterie , haben in dem sieg¬
reichen Kampfe bewiesen, daß sie den aktiven Regimentern an
Mut und zäher Ausdauer vollständig gleich stehen und den
schwierigsten Aufgaben, die der Krieg an uns stellt, ge¬
wachsen sind. Nach sicheren Nachrichten und glaubwürdigen
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Gefangenenaussagen haben auf französischer Seite nur solche
Truppenteile am Angriff teilgenommen, die bisher über-
haupt noch nicht im Gefecht gewesen waren. Die früher uns
gegenübergestandenen Truppen sind zu einem ernsthaften
Angriff nicht mehr befähigt. Um sie überhaupt noch bei den
Fahnen zu halten , sind die französischen Befehlshaber ge¬
nötigt , ihren Truppen immer wieder ügenberichte über an¬
gebliche Erfolge der französischen Waffen aufzutischen. Die¬
ser moralische Medergang unseres Gegners ist neben dem
unerschütterlichen Vertrauen auf die bewährte Tüchtigkeit
und den Schneid unserer Truppen die beste Gewähr für den
endgültigen Sieg der deutschen Waffen.
. Frhr . v. Falkenhausen, General der Infanterie.

Die Kämpfe um Dixmuiden.
Berichte der italienischen Zeitungen aus Paris gestehen

zu, daß es den Deutschen gelungen ist, die User zu überschrei¬
ten, ihre Verluste seien aber so groß, daß sie nicht mehr
imstande seien, /die Lücken auszufüllen. Alle ihre An»
itrengungen, Nieuwport und Dixmuiden  zu nehmen,
sind der „Turnier Stampa " zufolge gescheitert. Nichtsdesto-,
weniger aber berichtet derselbe Berichterstatter, daß in
Paris große Besorgnis  um das Schicksal von Dünkirchen
herrsche. Viele rechneten schon mit dem Falle der Stadt.
Das Feuer der deutschen Artillerie sei von außerordentlicher
Heftigkeit. Die Zahl der Verwundeten sei ungemein groß,
allein am letzten Mittwoch und Donnerstag seien in Dünkirchen
2600 Verwundete eingetroffen. Die englischen Berichte geben
dagegen bereits offen zu, daß wir Dixmuiden  genommen
haben. Einer Depesche der „Times" zufolge gelang es 3000
Deutschen, in Dixmuiden einzurücken. Sie hielten den Ort
eine Zeitlang besetzt,  dann soll das -Geschützfeuer sie
wiederum aus den Häusern getrieben haben. Das Pariser
, Ĵournal " meldet, daß die Verbündeten die Deutschen in
Dixmuiden in eine Falle  gelockt und später den Ort wiederum
besetzt'haben. Einem von dem Berichterstatter des Amster¬
damer „Tijd" verzeichneten Gerücht zufolge, find die gei-
wattigen, starken Schanzen  der Franzosen und Engländer
bei Dixmuiden am Dienstag nachmittag genommen worden.
In der zerstörten Stadt hätten die Deutschen 200 Kriegsge¬
fangene gemacht.

Immer wieder die Feldpost,
wird vielfach darüber geklagt, daß in Feldpost-
(Päckchen) an Ajngehörkge ves Heeres bei der An¬

kunft ein Teil des Inhalts fehlt,  oder auch, daß
der Inhalt manchmal nicht stimmt. Demgegenüber wird
darauf hingewiesen, daß es sich hierbei keineswegs immer um
eine Beraubung der Sendungen handelt . Tie Mehrzahl
der Fälle ist vielmehr auf,die nicht immer ausreichende Ver¬
packung, auch infolge der Benutzung so-on unzulänglichen
K l a m m er v e r s chl ü s se n , zurückzuführen. Tie Sen-
sdungen gingen infolgedessen unterwegs entzwei und die Ge¬
genstände fielen dabei heraus . Bei dem nach Oeffnen der
Feldpostbeutel im Felde von den Post- oder Militärperso °i
nen im Interesse der Empfänger vielfach unternommenen
Versuch, solche Sendungen richtig wieder zusammenzubekom¬
men, können natürlich leicht auch Verwechslungen von Tei¬
len des Inhalts unterlaufen . Zumeist lassen sich die heraus-
gesallenen Stücke überhaupt nicht wieder unterbringen , so
daß sic nach Vorschrift für u na nbrin gliche Gegen¬
stände  behandelt werden müssen, während sie dem Emp¬
fänger fehlen. Daß im Betriebe der heimischen Postanstal¬
ten neuerdings hier und da auch Diebstähle oder Berau-
bungenvon Feldpostwarenbriefen vorgekommensind, ist der
Feldpostverwaltung bekannt. Es kann dies auch nicht auf¬
fällig erscheinen, da die Reichspostverwaltung bei der Mo¬
bilmachung mit einem Schlage 70 000 Köpfe  eingeschulten
und bewährten Personals verloren hat , das zu den Fah¬
nen gegangen ist, und dafür unerprobte beschäftigungslose
Zivilpersonen als Ersatz eingestellt werden mußten. Vor¬
kommnisse dieser Art lassen sich auch durch die besten Kon-
trollmaßncchmen nicht verhindern.

Düsseldorf,  30 . Ort. Wiederholt waren bei der
hiesigen Postbehörde Beschwerden eingelaufen, daß beson¬
ders die für Soldaten bestimmten Sendungen erbrochen und
zum Teil ihres Inhalts beraubt  worden waren. Die
Angestellten Ermittelungen führten zur Festnahnie eines Post-
aushelfers , als er sich gerade eine derartige Wertsendung
aneignen wolte. Mehr wie 20 Fälle konnten dem Spitz-
bubei- nachgewiesen werden.

Unser 42 -Zentimeter -Mörser.
Berlin,  30 . Okt. (W.B.) lieber das deutsche 42-

Zentimeter-Belagerungsgeschützwerden fortgesetzt allerlei
G er ü cht e verbreitet . Während von einigen Seiten die
Existenz dieses Geschützes überhaupt in Frage gestellt wor¬
den ist, sind andererseits Beschreibungen, 'Zahlenangaben
und Abbildungen veröffentlicht worden, die sich darauf
beziehen sollen. Das eine ist ebenso fälsch wie das an¬
dere. Nachdem vom Großen Generalstab unter Nennung
dieses Geschützes Photographien  und d.ie damit gegen
die Lütticher Forts erreichte Wirkung veröffentlicht worden
sind, steht sein Vorhandensein außer Zweifel. Abbildungen
und irgendwelche sonstigen Angaben über dieses Geschütz, sind
jedoch nicht bekannt gegeben worden. Alles darüber Ver¬
öffentlichte beruht nur auf Vermutungen,  die einer-
verläßlichen Grundlage entbehren und durchweg ganz irrig
sind

Die Mißstimmung in England.
Aus London wird berichtet : Die amtliche Meldung, daß

es den Deutschen gelungen sei, an der Nordwestküste Irlands
ein Minenfeld  auszulegen , rief in den Schiffahrtskrei¬
sen ganz Englands ungeheures Aufsehen  hervor und
trägt in hohem Maße dazu bei, die herrschende Mißstimmung
und das Mißtrauen gegen die Oberleitung der Marine noch
zu erhöhen. Man ist überdies zu der Ansicht geneigt, daß
ein deutsches Handelsschiff,  das sich unter neutraler
Flagge deckte, die Auslegung vorgenommen hat, da man es
für unwahrscheinlichhält , daß ein deutsches Unterseeboot bis
nördlich Irland Vordringen konnte, ohne entdeckt zu werden.

Berlin,  30. Orr. Wie aus Kopenhagen gemeldet wird,
sollen die Deutschen jetzt der „Times" zufolge auf der Werft
von Elbing eine neue Art von Tauchbooten  bauen , die
ausschließlich zum Transport von Truppen dienen sollen.
Auch in Hamburg sollen verschiedene -solcher Boote vom

!.

englischen
tionen der

B e r l
Rotterdam:

Stapel gelaufen sein. (Daß es den Engländern beim Lesen
derartiger AlarMmeldungen übel wird, können wir lebhaft
begreifen.)

Rumänien ist kein Vasallenstaat.
Konstantinopel,  30 . Okt. (W.B.) Die türkischen

Blätter berichten von folgendem kleinen Zwischenfall, der hier
starken Eindruck hervorgerufen hat : Der französische Gesandte
in Bukarest  begegnete jüngst dem Bürgermeister von
-Jossy,  der wie der Gesandte erfahren hatte, sich bereit
erklärte, von dem Magistrat der Stadt Berlin Kriegst
tele gram me  entgegcnzunehmen, und sprach ihn mit den
Worten an : „Mein Herr, ich bin mit Ihnen unzufrieden".
Der Bürgermeister fragte erstaunt nach dem Grunde der Un¬
zufriedenheit. 'Als er ihn erfahren hatte, erwiderte er mit
Entrüstung, daß er von dem rumänischen Ministerium des

Innern Befehle annehme, nicht aber von einem fremdländischenf den. Sie kennen das
Diplomaten. Die türkischen Zeitungen heben hervor, daß l Pferde. In Westtransvaal
der französische Gesandte auf diese Art erfuhr, daß Mimänien
kein Vasallenstaat ist. Darauf greift das indisch-muselma¬
nische Blatt „Bejsseiihba" ein englisches Organ an, wel¬
ches behauptet, daß im Falle eines engtisch-rürkische» Krieges
die Muselmanen Indiens  notwendigerweise gegen die
Truppen dcks Kalifats kämpfen würden. Der „Jkdam" weist
diese Behauptung zurück und hebt hervor, wie sehr alle
Muselmanen dem Kalifat anhängen und wie viel die Tür¬
kei als einziger noch unabhängiger muselmanischer Staat für
den Islam getan habe. Dem „Tanin " zufolge sind die eng¬
lischen Konsuln aus Syrien einer nach dem anderen abberufen
worden, weil ihre vor dem Kriege abgesaßten Berichte über
die Lage durch die Ereignisse Lügen gestraft werden.

Deutschland und Rumänien.
B u t a r e st, 30. Okt. (B.P .J .) Wie die hiesigen Blät¬

ter mit Zensurgenehmigung melden, hat die deutsche Reichs¬
regierung auf amtliches Ersuchen der rumänischen Regierung
die Ausfuhr  der bei der deutschen Firma Krupp  in
Essen bestellten 40 Waggons Geschütz- und Munitionsmate-
rial für die rümänische Armee genehmigt. Die Krupp-
lieserungen gehen mit der Eisenbahn nach Regensburg und
von dort aus der Donau nach Rumänien.

Die Türkei gegen Rußland.
Wenn die Meldungen über das Eingreifen der Türkei

in das Völkerrtngen sich in vollem Umfange bestätigen, so
stehen wir am Vorabend von neuen Ereignissen,
deren Tragweite unübersehbar ist. Nicht, daß wir dem Ein¬
greifen der Türkei eine übergroße Bedeutung beimätzen;
welchen Wert es hat und ob es für die verbündeten Zentral¬
mächte Europas eine wesentliche Unterstützung sein wird,
werden die kommenden Wochen erst lehren. Wir wünschen es
ja von ganzem Herzen, wünschen es uns wie der Türkei, abcr^
wir wollen nicht zu einer Zeit frohlocken, wo man über den'
Erfolg des türkischen Entschlusses nur akademische Er¬
örterungen  anstellen kann. Aber ein neuer Abschnitt rn
dem großen Kampfe ist doch insofern zu verzeichnen, als
unsere verbündeten Feinde gezwungen werden, noch einem
Kriegsschauplatz mehr ihr Augenmerk zuzuwenden, und
als Rußland , das doch schon am Ende seiner frischen Kräfte
ist, soweit sie im stehenden Heere liegen, jetzt nicht nur im
Nordosten, Osten und Südosten, sondern auch nach Süden zu
Truppen Wersen muß ; auf seine wenig wertvolle
Flotte  des Schwarzen Meeres wird es fidf) ja Wohl kaum
verlassen, auch wenn diese jetzt unter dem- Oberbefehls des
bis vor kurzem in türkischen Diensten tätigen englischen
Admirals Limpus  steht , und ein Teil der französisch¬
englischen Mittelmeergeschwadervor den Dardanellen kreuzt.
Von den diplomatischen Verhandlungen , die in den letzten
Tagen zwischen Konstantinopel und Petersburg geführt wur¬
den, hat man nichts vernommen; die Geheimhaltung mag
in diesem Fall den Interessen beider Teile  ent¬
sprochen haben. Daß sich aber die türkisch-russischen Be-
Ziehungen bis zur Unerträglichkeit zugespitzt hatten , blieb
nicht verborgen. Der Ausbruch des Krieges konnte schließ¬
lich nur noch die Frage von Tagen sein. Die Türkei hat nun¬
mehr die Initiative in der Form von Verteidigungsmaß¬
nahmen ergriffen.

Der Zweck der Beschießung Feodosijas und der Demon¬
stration vor Noworossijsk, die sicherlich nicht auf bloße
Drohungen beschränkt blieb, ist die Verhinderung russischer
Militärtransporte zur See nach den transkaukasischen Ge¬
bieten Rußlands . Der Hafen von Batum  ist zwar nur
leicht befestigt, hat aber wegen seiner Bahnverbindung nnt
dem Hinterland große militärische Bedeutung, so daß seine
Schließung für die Türkei in einem Kriege gegen Rußland
sehr wichtig ist. Dieses Ziel ist am leichtesten durch die
Sperrung der nördlichen Häsen im Schwarzen Meere zu
erreichen, die als Versammkungsptätze russischer Truppen¬
transporte in Betracht kommen. Rußland - hat dann zur
Ueberführung von Verstärkungen nach den kaukasischen Ge¬
bieten nur noch die Eisenbahn  zur Verfügung, die
von Rostow am Don über Wladikawkas in weitem Bogen um
den Kaukasus herum nach Baku und dann wieder westwärts
nach Tiflis führt , von wo aus eine Linie westlich nach Ba-
tum, eine zweite, nur eingleisig nach Djnlfa an der persi-
scheu Grenze, andererseits nach- Kars und seit dem Herbst
vorigen Jahres darüber hinaus nach Sarikamhsch- fortsetzt,
wo sie sich der türkischen Grenze bis auf etwa 25 Kilometer

" "^ Berlin,  30 . Okt. Die türkische Botschaft in Berlin
teilt amtlich  mit : Unsere Flotte machte eine Ausfahrt
in das Schwarze Meer. Dort traf sie mit einem Teile der
russischen Flotte  zusammen. Die russische Flotte nö¬
tigte unsere Flotte zur Ausführung gewisser Manöver . In
deren Verlauf bohrten wir zwei feindliche Kriegs-
schiffein den Grund.  Wir machten 83.Matrosen und
3 Offiziere zu Gefangenen. Auf unserer Seite ist keinerlei
Verlust zu verzeichnen.

Amsterdam,  30 . Okt. (Ctr . Frkft.) Eine Meldung
der „Times" bestätigt  die Beschießung der Hafenan¬
lagen von Feod-osija und das Erscheinen eines türkischen
Kreuzers vor Noworossijsk.

B e r l i n , 30. Okt. Nach einem Telegramm der „Frank¬
furter Zeitung " aus Konstantinopel ist die g e s a m t e tür¬
kt sche Flotte  gestern ins Schwarze Meer ausgelaufen.

Der Bnrenaufstand in Südafrika.
Wie aus London geweidet wird, machen verschiedene Blät¬

ter der Regierung versteckte Vorwürfe, daß der Angriff der
englischen Truppen auf Deutsch-Südwest-Afrika den Buren¬
aufstand herausgefordert habe. Handelshäuser in Amsterdam
und Rotterdam haben von befreundeten Londoner Häusern
vertrauliche Mitteilungen erhalten, daß die Zahl der Auf¬
ständischen bereits 10 000 betragen soll. Sie stnd gut be¬
waffnet und haben auch Schnellfeuergeschütze und Maschinen-
gewehre Bei der Besetzung der Stadt Heilbronn  kam
cs zu einem Gefecht, wobei mehrere englische Soldaten ver¬
wundet wurden. Unbestätigten Nachrichten zufolge soll sich
bereits die ganze Orange-Fluß-Ko-lonie in A u s ruh r b efin-
den.  Daß sich auch der von den Buren nach wie vor
vergötterte General Christian De Wet mit an die spitze
der' Erhebung gestellt hat, erscheint den Engländern am be¬
denklichsten, da sie befürchten, daß sein Name genügen werde,

; um die' zögernden Elemente mit fortzureißen. Zuverlässige
Truppen rn der Kapkvlonie hat England über 8000 Mann,

j die natürlich bei weiterem Umsichgreifen des Aufstandes nicht
' inr Entfernsten ausreichen werden, um ihn niederzuwerfen.
\ Auch mit Kriegsmaterial  soll cs schlecht bestellt sein,
j da England in Erwartung der kriegerischen Ereignisse in
! Europa die Kapkolonie in militärischer Hinsicht arg vernach-
! lässigte.

London,  30 . Okt. Die „Times" schreiben über den
! Aufstand in Südafrika : Der Aufstand ist augenscheinlich schon
| sehr im Gange, mindestens in einem Teil des Landes. Die
j Führung ist gut. Die Burgheers der betreffenden Bezirke
! haben GÄvehre und wenigstens eine kleine Quantität Muni-
; tim . Sic können mit großer Schnelligkeit mobilisiert wer->

Land vollständig und
hat General Beyers

nend das Kommando, wobei nicht ganz klar ist, vo
er tatsächlich"sich dein Aufstand angeschlossen hat.
war viele Jahre Amtsgenosse von Botha und muß
den
und
ihre

M A
viele Jahre Amtsgenosie von Botha und mutz ^ ^ ,
letzten Punkt alle militärischen Pläne der 5W , '
alle ihre Hilfsmittel kennen, sowie auch wisst!'-
Stärke und ihre Schwäche liegt. Ohne Zweifels ^

ihm General Kemp,  ein früherer Offizier DelarcŶ- , ^
als tapferer Mann und tüchtiger Offizier aus dem ^
kriege bekannt ist. Sein persönlicher Einfluß reicht^^
in Südafrika. -Es bestchen wenig Zweifel, daß Lwst '
wie De Wet, Beyers und Kemp aus eine gewisse ^ »
schuft rechnen können. Die Rebellen wählten den Av j?
blick gut. Ein südafrikanischesExpeditionskorps ist . ^
Operationen gegen Deutschland  vollständig in ÄM L.
genommen. Die englischen Truppen, die vor dem Krü̂ ^
her Union ihre Garnison hatten, wurden durch die■\ ^ ^
afrikanische Regierung für den Dienst in Europa
und haben das Land wahrscheinlich verlassen. :kt{

c<KrsegsersigntTfe.

Srr Tagkstmichl btt oberster! Keertsteil^
Wiederholt,  da nur in einem Teile der ges

Jt de:|W «e,
Auflage enthalten . .

Großes Hauptquartier , 30. Oktober, mittags. (W** u
Unsere Angriffe südlich Nieuwport  und östlich$jL gtetj

wurden erfolgreich fortgesetzt.  8 Maschincng^ tfij^
wurden erbeutet und 200 Engländer zu Gefangenen

Im Argonnenwald  haben unsere Truppen inckLtsis
Blockhäuser und Stützpunkte genommen. Nordwestlich
dun griffen die Franzosen ohne Erfolg an. ^ Ntj

Im übrigen Westen und auf dem östlichen Kriegssch"̂ jkvi
ist die Lage unverändert . L <

Oberste HeeresleitunS-
¥

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Rotterdam,  30 . Okt. Den letzten Meldungen ^

Westslandern zufolge bekommt der Kamps an der Ast̂ i ■"li:
und mehr den Charakter eines Positionskrtege ^ L ^
Kriegsberichterstatter begleitete einen Offizier in eine'Nove lei ^ vu vtyivuvu . vmvu ^ | | igivv in - *" • « K.

selballon, der die deutschen Stellungen in Westflandĉ ^f v »»» »■» »»* |»y  1 vvj*.** t-** »-| » | -il ic Ju
forschte, alle Kampfesphasen an der User verfolgte
Wirkung des Feuers der britischen Schiffe an der K"! ^ Ät)ia
seinem Feldstecher sah. Der Vormarsch der Deutscĥ' ^ L 2
den Userkanal  dauert holländischen Blättern fll-) | C U U ll U l UUUCU ljUllUUUl . | UJ'CU ~ J [
fort . Rousbrügge soll von den deutschen Vortrupp i 5i
setzt worden sein.

Rotterdam,  30 . Okt. Tie belgische Regierung j
tete dem belgischen Gesandten im Haag, daß die Lag j,
Verbündeten an der User sich gebessert  habe -̂ t
Feuer der feindlichen Artillerie sei abgefiaut und ^ ~

Schiffskanonen unterdrückt worden. i. ;
: Verbündeten bei Ipern seien sehr bestü" , „ rd
in , 30. Okt. Tie „Nationalzeitung"

Flüchtlinge aus Reims erzählten in
daß der Schaden  in Reims erschreckend sei. hl!
Bewohnern wurden,600 bis 700 durch Granaten 1 jj,,
eine große Anzahl verwundet. In der Stadt wnE j
Häuser durch G e schü tzf e u e r vollständig zersto' ' ^
brannten bis auf die Grundmauern ab.

Haag,  30 . Okt. Der „Times" zufolge becŵ ^ t
Joffre , einen Dauer krieg  zu führen, wobei er 0  ^
wenig zu riskieren sucht und die Linien verstärk ^

■ erforderlich , jedoch nicht früher , werde er den Korne.
i  s . cnr — — ri _ _^ »̂unÜGv *1an der User Verstärkungen senden, es seien genüg

serven bester Qualität vorhanden.
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

Wien,  30 . Okt. Privatmeldungen zufolge
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UUUIJCU äuiuttjt ist
in der Gegend von Przemysl den österreichisclsiNN»̂ ! ^
Truppen nach wro vor sehr günstig.  Heftig ^ »xg
der Russen bei Jaroslau wurden unter großen VeA
sie abgewiesen.

Vom « eckriegsschauplatz.
Das gewaltige Aufgebot an feindlichen Kriegslast̂ :

feit einiger Zeit äuf die deutschen Auslandskrew
macht, hat deren Tätigkeit bisher nicht zu bery ^^ jj
vermocht, trotz aller ruhmredigen Versicherungen der
Admiralität . Man glaubte, offenbar, unsere Kreuz* i
sich gegenüber einem an Zahl so überlegenen v"'
mehr hervorwagen, diesem sorgsam aus dem Wege0
die englischen Handelsschiffe künftig in Rühe last ■
neue Ruhmestat des Kreuzers „Emden" hat
unsere Kriegsschiffesich in keiner Weise einsw  ht >e
lassen und nichts von ihrer Angriffskraft ciugev. '>E.-
Statt die Verfolgung abzuwarten, hat der Kreuze
selbst die erste Gelegenheit benützt, zum Angrifŝ ^

>

\v

und seine Tat hatte glänzenden Erfolg ; zwei feindlÜ̂ ,A^
schisse sind vernichtet worden.,. . - . Der geschützte Kreuzer ,
schug" ist ein zur russischen Ostseeflotte gehöriges g f
3180 Tonnen mit 24 Knoten Geschwindigkeit uno
Besatzung, das 1903 in Petersburg vom Stapel 0
Es hatte acht Stück 12- und sechs Stück 4.7-t>e"
schütze. „Schemtschug" war im japanischen Krieg
neues Schiff, und die russische Flotte wartetê ^ se

ci»
bll.

O sta si en f a h r t eigens darauf, damit es «m
nehmen könne. Es nahm auch an ver Seeschlacht riifiy
teil und gehörte zu den wenigen übriggeblieben j„ c.
Schiffen, die der Vernichtung entgingen. Es ll"u , xt
Hafen auf den Philippinen, wo es e n t Wa l
Der Name des französischen Torpedojägers ist « ^ ^ !
vermutlich handelt es sich> um eines der ßfl,% ;st *3
dieses Typs. Der Erfolg des Kreuzers „Emde „
höher zu bewerten, als er im feindlichen
wurde. Pulo Pinang ist. ein britischer Hafen " ^
käste der Malacca-Halbinsel. England hat aff Hal
schiffe seiner Verbündeten nicht in seinem nge'
schützen vermocht. ©^ «5

Berlin,  30 . Okt. An der Londoner i
Börse werden zwei englische Dampfer als .ü b e
gegeben. Aller Wahrscheinlichkeit nach sind K 'cf,
„Emden" und der „Karlsruhe" gekapert lnvrm Ejsche" ,, '
sich um den Danipfcr „Farquahar", der im b '
unterwegs iv-ar, und um deu Dampfer „A .
sich in den Atlantischen Gewässern befand. „

Der Kampf um Kiautschau. , 1.
Paris,  30 . Okt. (W.B.) Die „Agence v /̂ rf

Ardg^

«.fl
Die „Slgcnce

aus Tokio: Der geschützte Kreuzer „T schlrj^n
18. und 19. Oktober die Angriffe zweier deutscĥ ^

>: '
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abgeschlagen und sie in die Bucht von Kiaub ^
trieben. Das Wetter verhindert einen s o
griff  auf Tsingtau . Die fortdauernde
der Land- und Seeseite verursacbt in der

,dy  I
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Mehrere Minen,  die sich von ihren Veranke-
gelöst haben, gefährden die Schiffahrt im Gelben

g Vermischte Kricgsnachrichtcn.
y«chen , 30. Okt. (Ctr. Frkft.) Drei Männer und

j«! .'?^uen, sämtlich Franzosen, wurden vom Feldgericht
lwr lnmen ^  3 "hren Zuchthaus verurteilt , weil 'sie cng-
! »v Soldaten im Keller verborgen hatten und dies trotz

‘ ^nden Befragens durch deutsche Truppen bestritten,
^li " ' Okt . Die Danziger „Bürgerzeitung" ist

kommandantur verboten  worden . Nach
w „Vorwärts" zugegangenen Mitteilung soll als Grund
en worden sein, das; die übrigen Zeitungen das Nach-

^Mbedürfnrs des Publikums auch ohne die Bürgerzeitung
7 '̂ igen.

Ü Rh• n ^ e 1 hvlländischen Grenze,  30 . Okt. Prinz
Üfi. bon Battenberg  hat seine Entlassung  als

! ^ Lord dsr britischen Admiralität eingereicht. iUeber
* S^ C11 dieses Schrittes findet sich noch keine Meldung.)

h. '}  n f , Zg. Okt. (B.P .J .) Nach einer Pariser Nachricht
französische Regierung die vorübergehende Nerle-

der Departcinentsrcgiernngen in Nordfrankreich nach
i t ûehmigt.

»>, > l , 30. Okt. (B.P .J .) Die französischen Garnisonen
f  ijCjJet  italienischen Grenze sind seit mehr als drei Wochen

L ? neu belegt  worden, nachdem fast sämtliche Truppen-
4 ^ Mnkte gegen Italien Ende September zur Verstärkung
' l Ssbsischen Front an der Marne geräumt worden waren,

jjf ®venhagcn,  30. Okt. (B.P .J .) Nach Meldungen aus
!%S ur8 hat die Regierung eine Verfügung über die Er-

der Gesetzesbestimmungen betreffend Annahme eines
^ SS ” Namens  für die europäischen Gouvernements
.. ^ enMcht. Die Verfügung richtet sich gegen die zahl-

o deutschen Personennamen im russischen Volk.
Stockholm,  30. Okt. Wie die „Nowoje Wremja" meldet,
Min Moskau deutschfeindliche Kundgebungen  statt,
^obel erging sich in gewalttätigen Ausschreitungengegen

tẑ ^.eutschen.  Verschiedene deutsche Läden wurden zer-
»? arunter die feinste Konditorei in Moskau.

y^ MIand,  30 . Okt. „Unione" meldet aus Cettinje:
?^ ^ utenegrinische Regierung hat Befehl zur Besetzung

:<pji '\ r i S gegeben. (König Nikita scheint mal wieder das
»>! zu haben, der Welt von seinen ehrgeizigen Plänen

i S ä“ geben.)
; y oit,  30 . Okt. (W.B.) Aus Toronto wird gemel-

, n̂. Dttawo wurden alle Häuser verdächtiger Deutscher
»̂d^ iterreicher von der Polizei durchsucht. Alle Deutschen»̂kbk»̂ herreicher in Toronto sollen in Konzentrationslager

- ^ werden.
>!" tikc ft erdam,  30 . Okt. Die Werbung von Soldaten für
»Ijn ^ Üuschx Armee wird nach Londoner Meldungen sowohl

^zMtralien wie in Kanada  eifrig fortgesetzt. In

- di!
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!|t etn »euer Fahrplan zur Einführung , auf Grund des-
s
%"?rutẑtnnen- und

\ «egt in
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%
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W 11®*1 zu in Preise von 15 Pfennig für das Stück

ü»c

im Buchhandel und an den Schaltern der
für das Stück zum

Er umsaßt die Strecken des Ttrek-
Frankfurt (Main ) einschließlich der Kleinbah-

A x,.Anschluß strecken bis Köln, Kassel, Würzburg, Eber-
^ <ili ! , lberg, Mannheim, Worms, Münster a. •St . und

,^ e Frankfurt berührenden Fernverbindungen.
Ne f u r m a t i o n s f e st.) Im Königreich Sachsen

iSnS am  heutigen Tage ein besonderes Gebäck, die
^kchnsbrötchcu", und begeht diesen Tag besonders

vn anderen Gegenden hat das Reformativnsfest
äm ö.e*ern  und Gebräuche im Gefolge und beschränkt

‘c 1S ?tue kirchliche Andacht,  in welcher der Be-ES dieses Tages Erwähnung getan wird. Namentlich
^ ?tiötzeren Städten geht das Resormationsfest wohl
^ (A ? ^^chiung vorüber.
»iw" >sa u i sche L a n d e s b a n k.) Die Direktion der

iß Men Landesbank macht bekannt, daß sie bis auf wei-
e 2~Pr°äentige Landesbankschuldverschreibungcn Buch-
tzĝ Nm Kurse von 97 Proz . provisionsfrei abgibt.t "Lenkt

«Bl

P'^ Irößere Anzahl der früher im .Frieden gefahro

»tz

IS Ewald . ... .
■tUrfS 1 nr*t mehreren gleichaltrigen Burschen einen
ll eigĵ z j.n ein Zeilsheimer GartenhausGartenutensilien erbeutete.

^4 in '' lf u r t , 30. Okt. Bei dem Uhrengeschäft

SS

SSMöuen sich wiederum 30 000 Freiwillige gemeldet haben.

Dillenburg , 31. Oktober.
lB e r w u n d e t e.) Herr Landrat v. Z i tzew i tz,
Russisch-Polen durch einen Seitenschutz verwundet
ist hierher gebracht und im Reservelazarett des

!**? Krankenhauses untergebracht worden. Wie wir
> sein Befinden den Umständen nach zufriedenstellend,

hat Herr Leutnant H a s s e r t, Sohn des Herrn C.
^sien .r ' durch eine Depesche von Kattowitz in Ober¬
in " seine Verwundung mitgeteilt. Herr Hassert hat
^ ^ chulterschutz erhalten.

iT er neue  F a h r p l a n.) Am nächlsten Montag

chnellzüge wieder eingelegt wird. Der
den Stationsbüros zur Einsichtnahme

-er amtliche Taschenfahrplan wird ebenfalls neu
>- und

* v; 2
ti  jJ Äw
f v f,at der  4 -proz. Landesbankschuldverschreibun-
"*% "is zum Schluß der Börse 99 Prozent betragen,

ĵ ihe^ 5dunk hat auch den Verkauf der 5-proz. Kriegs-
,, Zei/i8enommen. Die Slbgabe erfolgt bis auf weiteres
!N ^ t̂tUn9§furö von 97,50 Proz . zuzüglich einer Prv-

aus 0'^ Proz . Um spekulative Käufe der Kriegs-
osicĥ uschließen, werden diese Papiere nur abgegeben,

<on) l êr Käufer einer einjährigen Sperre unterwirft.
0 »i Höchstv. vet.  M ., 30. Okt. Auf drei Monate Gefängnis

hÜ  Wiesbadener Strafkammer gegen den 19jährig.
agtter  aus Zeilsheim jetzt in Frank-

nen
ausführte und

.. .. . von
S Kaiserstraße versuchte ein Spitzbube einen

V 'eM» , schnitt zunächst mit einem Diamanten die
entzwei und stopfte sich alle im Erker

Vi-Vii "^ 11 in  Als er dann in den Laden
. sollte , wurde er von einem Wächter der Schließ-
S °> c>d"^ ^ mscht und verhaftet.
pn? >Isa>, Nassau,  30 . Okt. Zwischen Singhofen und

bon9C'l .ct au^ der Bäderstratze Wiesbaden-Nassau-
% pen M Wiesbaden kommendes Automobil an einer ab-

stelle ins Schlenkern. Zwei der drei Insassen,Frankfurt und einer aus Biebrich, suchten sich
su retten .siiei bei eetitten beide leickiteüen zu retten . Hierbei erlitten beide leichte

i . .„jQi,- ..Dem Chauffeur gelang es glücklicherweise,
> / iber den Wagen wieder zu erlangen, so daß

k. ' tti1 fcn"v,tt,a '*e' rin Herr aus Köln, mit dem bloßen
)lvBid -°°nkam.
^ ^ r u , 30. Okt. Mit welcher Zuversicht dies¬

en in den Krieg zogen, davon gibt ein unter
faseren Truppen beschlagnahmten amtlichen
. .^ gefundener Stempel  Zeugnis , der fol-

C% >n Republique francaise : Le directeur de
Diay enee.

. 1̂0. Wiesbaden,  30 . Okt. Das 20jährige Dienst¬
mädchen Marie Ramb in Mainz hatte am 24. August den
Besuch ihres zum Militär eingezogenen Bräutigams erhal¬
ten. Dieser hatte sich Urlaub zu verschaffen gewußt, sollte je¬
doch eine Bescheinigung  mitbringen . Die Braut stellte
ihm nun auf sein Drängen eine solche Bescheinigungaus , die
sie mit zwei falschen Namen Unterzeichnete. Mit einem
Tag Gefängnis mutz sie diesen „Liebesdienst" büßen.

vermisedles.
* Wetzlar,  30 . Okt. Bergingenieur Karl Z i e l f e l d,

Leutnant im 55. Infanterie -Regiment, aus Wetzlar, erhielt
das Eiserne Kreuz. Vizefeldwebel Witte  im Garde-Pio-
nier -Bataillon aus Wetzlar wurde zum Leutnant befördert.

— Eine Belehrung.  In dem großen Barackenlager
in Wittenberg sind etwa zehntausend Franzosen, Engländer,
Russen und Belgier untergebracht worden. Die Gefangenen
weidet von Landsturmleuten bewacht, die Soldatenmützen und
im übrigen Zivilkleider mit Binde tragen. Unter den Gefange¬
nen herrschte daher die Meinung, diese Wachen seien Zi¬
vilisten.  In den Briefen und Karten, welche die Ge¬
fangenen nach Hause schrieben, kam zum Ausdruck, daß sie
gut aufgehoben seien und daß überdies Deutschland wohl bald
besiegt sein werde. Es sei am Ende seiner Kraft angelangt,
denn es habe keine Soldaten mehr. Auch sie, die Gefangenen,
äußerten sich in diesetn Sinn auch den Landsturtnleuten gegen¬
über, und diese machten das Garnisonskommando  auf
den Irrtum der Gefangenen aufmerksam. Das Garnisonskom¬
mando hat nun die Gefangenen dieser Tage auf praktische
Weise eines Besseren belehrt. Die militärische Behörde ließ
einfach die Infanterie und die kriegsmäßig ausgerüstete Ar¬
tillerie der Garnison am Gefangenenlager vorbeimarschieren.
Dieser Anblick machte einen starken Eindruck  auf die
in Reih und Glied aufgestellten Gefangenen. Eine derart
gedrückte Stimmung wie am Abend des Vorbeimarsches hat
nach den Berichten der Wärter im Gefangenenlager bisher
noch me geherrscht.

— Willig eingekauft.  Als ich wieder einmal,
so erzählt ein Feldgeistlicher, in einem gewaltigen Streite
zwischen Maire und einem deutschen Obersten vermitteln
Zollte und zwar auf Ersuchen des Letzteren, dessen philo¬
sophische Kenntnisse im umgekehrten Verhältnisse zu seiner
militärischen Tüchtigkeit standen, handelte es sich um zwei
Hammel,  wirkliche Hammel. 30 Schafe mußte nämlich
die Gemeinde liefern und zwar gegen Bezahlung. Beim

Zählen der Tiere stellte es sich heraus , daß die Hammelschar
nur 28 Köpfe zählte. Der Maire schwor Stein und Bein,
30 Stück geliefert zu haben. Der Oberst und der Zahlmeister
versicherten wiederholt auf die Tischplatte mit den Fäusten
losdonnernd , daß nur 28 da seien. — Ein schwieriger, sehr
schwieriger Fall , eine Art casus belli ! Denken Sie sich bloß,
Herr Redakteur, Sie hätten acht große Dortmunder getrunken
und der „Ober" wollte 10 von Ihnen bezahlt haben ! Dem
würden Sie doch gründlich den Fahrplan korrigie¬
ren!  Na , das wollte auch der Herr Oberst an dem Herrn
Maire besorgen. Nun hatte ich aber am Nachmittage ganz
zufällig an einem „entlegenen" Ulanenquartier die Kreide¬
inschrift gelesen: „Speisewirtschaft, alkoholfrei! Heute
Hammelragout mit Kartoffeln, Portion 20 Pfg ." Der
billige Preis , der riesige Zuspruch, das verschmitzte Lächeln
der „Speisewirte" sowohl, als der „Kostgänger" ließen schon
damals den Verdacht aufsteigen, daß das „Rohmaterial " auf
dem nicht ungewöhnlichen Wege „eingekäuft" war . Jetzt
beim erbosten Widerstreite der Parteien ging mir aber erst
recht ein Licht auf. Da Hammel und „Speisewirtschaft"
inzwischen längst verschwunden waren, konnte ich die Ge¬
schichte, „ohne eine Gemeinheit" zu begehen, d. h. ohne die
Sündet hereinzulegen, dem Herrn Oberst zu Gemüts führen.
„So 'ne Bande !" meinte dieser.

— Humor im Felde.  Ein hinter Verdun im Felde
liegender Ehringshüuser erzählt in einem Briefe an seine
Eltern folgendes lustiges Stückchen. Heute Mittag gab's
seit langer , langer Zeit wieder mal Schweinebraten,
.der zwar nicht sehr zart , dafür aber umso interessanter war.
Seit bald fünf Wochen liegt sich hier Freund und Feind
in befestigter Feldstellung gegenüber. Zwischen unserer
Vordersten Schützenlinie und der der Franzosen bewegte sich
seit 14 Tagen ein kapitales Schwein, das anscheinend ver¬
wildert war . Deutsche wie Franzosen hatten offenbar gro¬
ßen Appetit auf den seltenen Braten , denn immer iviedeü
wurden von beiden Seiten Versuche gemacht,  das Tier
zu fangen, diese scheiterten aber, - a die Jäger sofort hef¬
tig beschossen wurden und in ihre Gräben zurück mußten.
Gestern beiin Morgengrauen machte sich Unteroffizier M.
mit noch drei Mann auf 'die Socken. Er passierte die
vlorderste Linie und saß mit kühnem Schwung auf dem
Rücken des Borstentieres, das sich quiekend in Trab setzte.
Richtung Feind ! Da riß M. seinen Revolver  heraus und
schoß das Tier zusammen. Schnell waren die drei Begleiter
zur Stelle und schafften die willkommene Beute aus dem
Bereich des feindlichen Feuers . Als es Tag geworden war,
hielten die Franzosen vergeblich nach dem Vierbeiner Aus¬
schau.

— K a n o n e n d o n n e r in Tirol.  Wie aus mehre¬
ren Orten Nordtirols mitgeteilt wird, hört man auf den
Tiroler Berghöhen bei Westwind ganz deutlich. Kanonen -,
d on n e r , so namentlich seit dem 21. Oktober, wo der
Donner sogar von Feldarbeitern den ganzen Tag über
deutlich vernommen wurde. Er dürfte von 'den berühmten
Mörsern stammen, die seit Wochenfrist vor B e l f o r t dröh-
ikii.  Auch 1870 hörte man Kanonendonner aus dem Elsaß
auf den. Tiroler Almen.

— Eine schändliche Tat.  Einem Brief der Gattin
eines deutschen Beamten in Tsingtau entnehmen wir fol¬
gende Stelle : Habt ihr diese schändliche Tat der Engländer
in der Zeitung gelesen? Ein Dampfer  mit der Roten-.
Kreuz-Flagge fährt mit 240 Frauen und Kindern von Tsingtau
nach Tientsin und wurde gegen alles Völkerrecht von den
Engländern genommen und nach Weiheiwei geschleppt.
Dort wurde der deutsche Dampfer mit Beschlag belegt und die
240 Personen .auf einen ganz kleinen schlechten englischen Damp¬
fer mit nur 24 Kabinen gepackt und nach Tientsin geschickt.
Die Aermsten  sollen viel ausgestanden haben; ich war
nur froh, daß wir nicht auch! dabei waren.

— Tie tapferen Indier.  Was die Engländer
für eine Gesinnung haben, und idaß sie vor keinem Mittel
zurückschrecken, kann man wieder einmal aus folgendem Feld¬
postbrief entnehmen: Du weißt, daß. in Indien  ein all¬
gemeiner Aufstand droht. Die Engländer wissen nun ge¬
nau , daß die eingeborenen Truppen ibei der ganzen Sache
für sie am gefährlichsten sind. Nun haben sie in Mar¬
seille indische Truppen zur Unterstützung !der Franzosen
gelandet . Vor eingen Tagen haben sie eine ganze in¬
dische Infanterie - Brigade  gegen eine unserer be¬
festigten Stellungen anstürmen lassen. Sie wußten genau,
daß wohl keiner von diesen Leuten zurückkommen würde.
Und so kam es auch! Die Stellung war ohne Artillerie ein¬
fach uneinnehmbar. Unsere Infanterie ließ die Indier bis

ans j )Q Meter herankommen und mähte sie dann auf der
ganzen Front durch Maschinengewehrfeuer nieder. Nicht
einer kam zurück,  und wir hatten nur einen Verwun¬
deten! Nun liegen die Leiber der Indier in unglaublich
hohen Bergen vor unseren vordersten Schützenlinien, und
die Soldaten können es vor Gestank kaum aushalten . Eine
bequeme Art für die Engländer , ihnen gefährlich werdende
eigene Truppen .sich vom Hals zu schassen. Alles ist em¬
pört darüber.

— Lazarettzüge vom Roten Kreuz.  Seit Aus¬
bruch des Krieges sind vom Deutschen Roten Kreuz aus
eigenen Mitteln und Sammlungen 24 Vereins - Laza«
rettzüge  ausgestellt worden, zehn vom Zentral -Komiteo
in Berlin , die übrigen von den Landesvereinen vom Roten
Kreuz Bayern , Württeinberg und Baden, vom Roten Kreuz
von Berlin , vom Roten Kreuz Schüneberg-Wilmersdors usw.
Bei anderen Landesvereinen wird die Aufstellung weiterer
Bereins -Lazarettzüge vorbereitet. Tie Material -Ausstat¬
tung eines Zuges hat einen Wert von durchschnittlich etwa
50 bis 60 000 Mark. Tie bei Verwendung der ersten Züge
gemachten Erfahrungen wurden sogleich, zu Verbesserungen
verwertet. Alle Züge sind oder werden jetzt auch mit Kü¬
chen- oder Speisewagen ausgestattet und entsprechen in ärzt¬
licher Beziehung hohen Ansprüchen.

— V on der Z arensamilie.  Reuterbüro meldet
aus Petersburg folgende welterschütternde Tatsache: Der
Zar spazierte >ant Mittwochtnorgen den englischen Kai ent¬
lang, fast ohne Bewachung!  Die Zarin und ihre
Töchter arbeiten mit Hingabe als Pflegerinnen im militäri¬
schen Hospital von Zarskoje Sselo. Zwischen ihnen und den
anderen Pflegerinnen wird kein Unterschied gemacht. Man
kennt sie als Schwester Alexandra, Schwester Olga und
Schwester Tatjana . !

Letzte Nacftriedten.
Die Türkei gegen Rußland.

Berlin , 31. Okt. Die neuesten Ereignisse im Orient, die
auch die Türkei an die Seite Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns geführt haben, waren der Anlaß, zu stürmischen
Sympathie kund gedungen,  die gestern auf dem
Potsdamer Platz stattfanden. Dort hielt ein Türke, Herr
Jussuf Jvio Beh,  eine Ansprache. Die Menge sang
die Nationalhymne und brachte wieder und wieder Hochrufe
auf die drei Monarchen und den türkischen Botschafter aus.

Kopenhagen, 31. Okt. Aus Petersburg wird gemeldet,
daß der türkische Angriff auf die Städte am Schwarzen Meere
Bestürzung  hcrvorgerufen habe, darauf jedoch Begeistertnig
auslöste. Eine Volksmenge veranstaltete eine patriotische
Kundgebung  und zog unter Abstngnng der Nationalhymne
durch den Newski-Prospekt. D>as russische Blatt „Rozwoh"
meldet, daß im Gouvernement Warschau der Landsturm ein¬
berufen wurde.

Berlin , 31. Okt. Wie der Berliner „Nlorgenpost" von
türkischer Seite mitgeteilt wird, ist die unmittelbare Ur¬
sache zum Beschießen russischer Kriegsschiffe in dem Um¬
stande zu suchen, daß russische Minenbvote  an jener
Stelle Minen zu legen versuchten. Sie wurden von tür¬
kischen.Schiffen bei dieser Arbeit überrascht und beschossen.
Tic beiden zum Sinken gebrachten russischen Fahrzeuge
sind somit keine Torpedoboote, sondern Minenleger.

Konstantinopel , 31. Okt. Die beiden russischen Damp¬
fer Yalta " und „,Kaweka" sind im Schwarzen Meere auf
eine Mine  gelaufen und gesunken.  Tie Besatzung des
ersien Damfers konnte gerettet werden, die des z'weiten
Dampfers ist ertrunken.

Konstantinopel , 31. Okt. (W.B.) Die Beiramfeier
war in der ganzen Türkei von dem Gefühl freudiger Er -.
Wartung getragen und von der Empfindung, daß man am
B or a bend großer Ereignisse  stehe.

Konstantinopel , 31. Okt. Gestern am späten Nach¬
mittag trat auf der Pforte unter dem Vorsitz des Großwcsirs
ein außerordentlicher Ministerra  t zusammen.* * *

Haag , 31. Okt. In Vlissingen und Oostburg wird
seit gestern und vorgestern den ganzen Tag über Kano-
üendonner  gehört . Zeitweilig finden heftige Explo-
fionen statt. Tie ganze Küste bis zur holländischen Grenze
ist mit Geschützen und Laufgräben versehen. Nach einer
Preßnotiz der englischen Gesandtschaft ist der Torpedo¬
jager „Ealcon" von einer deutschen Granate  ge¬
troffen worden. Auf dem leichten Kreuzer „Brillant"
wurde ein Mann gätötet und mehere verwundet. Auf der
Korvette „Rittaldo " sind acht Mann verwundet worden.

Köln , 31. Okt. Tie „Köln. Ztg." meldet: König Al¬
bert  hat dem 7. belgischen Linien-Jnsanteric ^üegiment
wegen seines Verhaltens im Kampfe a:t der User den
L e op o l d s o r d etl (verliehen. Das Regiment hat vier
Tage lang ohne Unterstützung der Verbündeten deutsche
Angriffe ausgehalten . Die Franzosen und Engländer ronn-
ten eines Eisenbahnunfalles  wegen den Belgiern
angeblich erst am fünften Tage zu Hilfe kommen.

London , 31. Okt. Tie englische Regierung wird, nach
der „Morning Post", in der Er'öffnugssttzung des eng¬
lischen Parlaments  am 11. November die Forderung!
zur Bewilligung eines 'Kriegskredits von hundert Mllio-
nen Pfund stellen. '

Kopenhagen, 31. Okt. Der russische Marinestab teilt fol¬
gende Einzelheiten über den Untergang des russischen Kreuzers
„S chem t schu g" mit : Am 28. Oktober 5 Uhr früh näherte
sich die „Emden", die durch das Aufstellen eines vierten fal¬
schen Schornsteins unkenntlich gemacht worden war. Sie
eröffnete das Feuer und schoß einen Torpedo, der am Bug des
russischen Kreuzers explodierte.

Ttzicn, 31. Okt. Amtlich lvird Verlautbart vom 30. Ok¬
tober mittags : 'In Russisch-Polen wurde auch gestern nicht
gekämpft. Am unteren San wurden stärkere, südlich Nisko
über den Fluß gegangene feindliche Truppen nach heftigen
Gefechten zurückgeworfen. Bei Starh Sambor sprengte unser
Geschützfeuer  ein russisches Munitionsdepot in die Luft.
Alle feindlichen Angriffe auf die Höhen westlich dieses Ortes
wurden abgeschlagen. Im Ratnne nordöstliche von Turka gc-
wannen unsere angreifenden Truppen tnehrere imd>Hgc Höhen¬
stellungen, die der Feind fluchtartig räumen mußte. Unser
Landsturm machte in diesen Kämpfen viele Gefangene. Die
Gesamtzahl der in der Monarchie internierten Kriegsge¬
fangenen beturg am 28. Oktober 649 Offiziere und 73179
Mann, nicht eingerechnet die auf beiden Kriegsschauplätzett
sehr zahlreichen, noch nicht abgcschobenen Gefangenen aus
den Kämpfen der letzten Wochjen.

Budapest, 31. Okt. Die Kämpfe im San -Mara-Gebiet
im Raum zwischen Drina und San dauern fort.  Un¬
sere Truppen gehen mit gutem Mute gegen die Stclluitgcn
des Feindes vor, die teilweise ansbetoniert und stark be-
festigt sind.

Zürich , 31. Okt. Die Lage in Serbien ist der „Tri-
buna " zufolge sehr bedenklich. Tie Uebermüdung der Trup¬
pen, ihre großen Verluste,  die Schädigungen an



Kriegsmaterial und besonders die Ansammlung österreich¬
ischer Truppen an der Grenze bewirken , daß sich die Lage
sehr schwierig gestaltet . Serbien hat die Hoffnung auf-
gegeben,  einen Angriffskrieg zu führen , und rechnet nur
noch mit einer Verteidigung . !

Der heutige amtliche Tagesbericht.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Großes Hauptquartier , 31. Okt., vorm. (Amtlich.)
Unsere Armee in Belgien nahm gestern Ramskäpelle,

Bixschoote , Schloß Hollebeke und Jmbeks . Der Angriff
auf Up res  schreitet gleichfalls fort . Saandkoorde , Schloß \
Hollebeke und Jmbeks wurden g e st ü r m t. Auch weiter l
südlich gewannen wir Boden.

O e st lich Soissons  wurde der Gegner gleichfalls
angegriffen und im Laufe des Tages aus mehreren stark
verschanzten Stellungen nördlich von B aillh  vertrie¬
ben . Am Nachmittag wurde dann Vaillh gestürmt
und der Feind unter schweren Verlusten über die A i s n e
zurückgeworfen.  Wir machten 1000 Gefangene und er¬
beuteten 2 Maschinengewehre.

Im Argonnenwald  sowie westlich von V e r d u n
und nördlich von T o u l brachen wiederholt feindliche An¬
griffe unter schweren Verlusten  für die Franzosen
zusammen.

Der Kainpf auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz hat
noch nicht zu einer Entscheidung geführt . Westlich von W a r-
s cha u folgen die Russen langsam unseren sich neu grup¬
pierenden Kräften.

Ober st e Heeresleitung.

Lettgsmstze bLtrscMnngen.
„Die fleißige Berta ".

Als im Jahre 1914 — England hat die Welt verhetzt, —
um das deutsche Reich zu stürzen, — hieß es : Dreschen wir
sie jetzt ! — Auf den Feind , der so vermessen, — ging es
los im Sturmesschritt — und wir nahmen uns aus Essen
— eine Ueberraschung mit.

Das war „Michels " Eisenbraut , — sie war riesenhaft ge¬
baut , — „42" maß ihr Mund , — aber sonst war sic
gesund ! — Die „Bynhonchcn", die sie lutschte, — waren
viele Zentner schwer, — und wenn eines ihr entrntschte
ach da gab's ein groß Malheur!

Diese dicke deutsche Dame — lebte nicht auf leichtem Fuß,
'Sexta war ihr schlichter Name , — aber feurig war ihr

Gruß . — Wollt ein Feind dem Liebsten schaden, — schien
er noch so stark und groß, — ei dann war sie gleich geladen
— und dann donnerte sie los!

Allen Gegnern gab sie kund : — Haltet Euren großen
Mund , — sonst tu ' ich den meinen auf — und laß diesem
freien Lauf . — Darum laßt Euch lieber raten : — Brüstet
Euch nicht allzusehr , - sonst potz Bomben und Granaten,
— streu Verderben ich umher!

Bei dem großen Sturm im Westen, — hei wie dröhnte )ic
da laut ! — Hinter seinen stolzen Festen — hatte sich der
Feind verbaut . — Doch bald fielen Wall und Schanze
zu des deutschen Stürmers Heil , — denn am wilden Waf-
fcntanze — nvhm die Berta fleißig teil!

Schrecklich war ihr Schlachtgebrumm , - alle Mauern stürzten
um — ungeheuer hat 's gekracht, — ja wer hätte das ge¬
dacht! — Und der Feind , der arg bedräute , — sah sich
die Bescherung an . — Ja da seht Jhr 's doch, Ihr Leute,

was die fleiß'ge Berta kann!
Als in 1914 — England hat die Welt verhetzt, — um das
deutsch. Reich zu stürzen — hat der Feind sich überschätzt!
— Ja wer konnte sich das denken, — ruft John Bull , —
cs ist fatal , — ha, ich seh sie seewärts schwenken, - mir
ist angst um den Kanal.

Kommt die Berta nach Calais , — spürt auch England
ihre Näh ' — und ganz plötzlich über Nacht — hat es
schwer auch dort gekracht! — Und so mag es weiter dröhiten
— bis der 'Briten Macht zerschellt, — dann erst ioird
auf 's neu ' verschönen — holder Friede diese Welt!

Albert Jäger.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

Kerikicks M ' ite Soföateti fttt 3f ?fbr.
Jm Auftrag von Kameraden und für mich selbst möchte

Unterzeichneter die herzliche Bitte der Einwohnerschaft unter¬
breiten , uns durch Vermittlung des Verlags der Zeitung
für das Dilltal einen Feldstecher  und 1 oder 2 ge¬
brauchte Pelzmäntel  zukommen zu lassen. Für Uebcr-
lasiung der Gegenstände würden wir herzlichen Dank ioissen.
Durch die rauhe Herbstwitterung ist das Autofahren  ohne
weiteren Schutz mit schier unerträglichen Strapazen verbun¬
den. Unser Dienst an der Front ist ohnedies sehr hart.

I . A. : Kraftwagenführer Louis Stremmel
beim Stab der 29. Ersatz-Brigade , 8. Ersatz-Division.

Gewerkschaft Meiler I.
Brallukohlengrube« Ludwig Haas & Blücher I— IV,

-—  L -LAgenanbKch := sr: r.
bringt ihre 2117Brau ii  ItoMeia

fät Haus - und Induftrieürand in empfehlende Erinnerung.
Nrrsgeirvcks - te Kohlen j>, vriur « grstze « Mücken und

auch «ebrocheu « Kuhlen sind ans Lager-
Bei Ab'chlttnlw^ rur>ae« tritt  Bre 'Sermäftiannq ein.

Oelpackstoff,
anerkannt b-fier Schutz der
Pakete geaen Feuchtigkeit.

Preis für den Quadrat¬
meter — 20 Pfg.

Bornüig in der BachüarO-
Irmg von .80

Moritz Mdenbruh,
Dillenl -rrrz . C Seel4 N - chst

Die erste abzefchloffene

MtrLK«
in meinem neuen , aufs B -ste
mit Zentralheizung , Gas - u.
Wasserversorgung eingc ich'et.
Hause nebst reichlichem Zu-
b ' hör ist wieder zu vermieten.

Adolf Weift . Daiger»
3210 Bahuho'sstaße 3.
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Luftfahrer-Lose f
ä S Mk.(Porton.List. 50 H.
gültigt. Ziehungen) I
Ziehung6. u 7. November.
töLS (Jew.1. 30QQQQGes.-W. v. M.

H“- 6000040000fiewsnn
Zi bongen 17. November.

HöStseB*- Lösel
ä 1 Mk, 11 Lose 10 Mk.
Berliner Lose ä B Mk. |

Jedss zweite Loä gewinnt
PorK<toPfg. jede lüstern Pfg

*?ss versend . SiUske-Kaiiettta
HL Krfuzämeh.

Wieder eingetroffen:

, Itroe Mel - «.Menffidsr \»
p = = füi * Helfest und Wititess * ~~— \ \ \

zu besonders vorteilhaften Freisen

Uodehaus G. Laparose.

I An die EmmhmMt des Reg . -K .i . Wjesll ^ jk

Der Verkauf von 4 °/o GchulÄverschreidunzr « der
Nassauische « Landetzbanl Buchstabe 2 . erfolgt bis aus
weiteres zum Kurse von 97°/„ vrovisnmsirei . Ferner geben
wir an unseren Kassen 5% Deutsche Reichsanleihen iKriegs-
anleiheu.) zum Zeichnungskurse von 97,50% zuchglich einer
Prov sion von 0,lü °/o ab, wenn sich der Käufer einer ein¬
jährigen Sperre unterwirft und während dieser Zeit die
Papiere bei der Naffanischen Landesbank hinterlegt.

Wiesbaden , den 28. Oktober 1914. 327z

Ans besondere Anregung Ihrer Majestät der _ _
hat das Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Uebercinssi^
mit den Wünschen des Kriegsministcriums für ganz
land einen

Kviegsansschnff für rvavme Unterkleid «^
eingesetzt. Seine Aufgabe lautet:

In Ergänzung der von der Militärverwaltung 6c«!
1 ®

vorgesehenen Lieferungen im Wege der freiwilligen.
011101

tätigkeit weiterhin wärmende Kleidungsstücke, insbe!»'̂ jlu
Strümpfe , Leibbinden , Pulswärmer , Unterhosen,
sacken, Wollhemden und Kopfschützer zu beschaffen¬

Muklm der Jlnffnutfdjnt{anMmtlt.

Kobold
die neue lO-Pfg.-Cigarre befriedigt

jeden Raucher.
ln Dilltenbupg vorrätig:

Cantine am Bahnhof
CoDditorei Beutter
Hotel Hirsch
Städtisches Kurhaus
Hotel Schwan
Hrch Jüngst , Schulstrasse
Carl Fey, Marbachstrasse
Franz Kahm
Wilh. Manderbach
Wilh. Thier
C. A. Kodius.

Engros -Verkauf:
Frans Meiiricfe,

Dillenburg.

Petroleum - Mangel.
Infolge der Kn ' pvheit der Petroleum -Bo röte empfichlt

s sich sofort di - Installation einer elektr . Licht -Anlage
vornehmen zu lassen. Elektc . Licht ist wegen seiner Geiahr-
osigkett für unsere landwirtschaftliche Gegend die einzig
üchriza B -lenchtunasart , besonders für Ställe u. Scheunen.
Alekrr . Llcht in bequea - und sauber , besonders angenehm
mch Bügeln u. durchaus nicht truer , wenn richtig angewandt,
ftirktr Ltcht wird immer billiger , da es bereits beute schon
.elungen ist, '/, Wattlamve süc unsere Betriebsspannung
>oa 125 Volt biS zu 700 Kerze « herzustelleu , und eS ist nur
toch eine Frage von kurzer Zeit , bis auch rtoch kleine
ürmpnttvpen heraestellt werd n , dann aber wird elektrisch
rjcht Jedsrurauus Licht . Ratschläge und Erklärungen
oerden kostenlos und gern erteilt von 32(5

Heinrich Budde»
Dtiefon Nr 192 Justallntions -Keschäft, Hauptstr. 52.

Die Erfüllung dieser Aufgabe ist dringlich!. Die ^
sind schon jetzt 'kalt und feucht. Erkältungskrankheiten

'in
3

„mb

m

ihren Folgen muß unbedingt vorgebeugt werden, - g
Pflicht der freiwilligen Krankenpflege , hier mit ihrer
Hilfe tätig einzugreifen. - ,!>

d

^rrj
Es werden regelmäßig von der Reichshauptstadt

Ministerium wird dem Kriegsausschuß jeweils Weisung
Ost und West Wolllvarenzüge abgelassen werden . Das

TZ
$

0wohin die Züge zu leiten sind. Es wird mit allen ,
versucht werden, die wlarmen Kleidungsstücke unmittel»

0
%
d>d ^

die Truppen heranzubringen . „„ÄS
Es ist zwar zulässig, Gaben für bestimmte Trupp% KrSt

Ser

entgegenzunehmen und es wird versucht werden, den
scheu der Spender hinsichtlich der Adressierung ger̂ ..
Werden, doch wird empfohlen, davon abzusehen, da
Sendungen bei der heutigen Kriegslage gar zu leicht 1?
verfehlen und vielleicht nutzlos irgendwo lagern . Mtzi- "

Die Erfüllung dieser Ausgabe erfordert
Geld und Arbeit ; sie mutet der Opferwilligkeit^ ^ j
große Opfer zu . Aber welches Opfer wäre zu. 0^ ! ^
unsere herrlichen Tritppen in ihrer Gesundheo \
Ausdauer zu schützen!

Dar « m die hrezUche Kitte:
1. Schickt schleunigst fertige Wollsache« i« , ^ .

vorhandenen Sammelstellen des Roten Kreuze% ^
zwar in der Stadt Wiesbaden an die Abteilung Hl ? be
komitces vom Roten Kreuz, Königliches Schloß %
und von auswärts an die Abnahmestelle II für
Gaben des XVIII. Armeekorps in Frankfurt a . M -,
strahe 59. ,

Von diesen Stellen werden die Wollsachen auf
Wege den Wollwarenzügen zugeführt . p̂ei!

Die Kreiskomitees vom Roten Kreuz in den Lart ,
können, wenn es für sie praktischer ist, die bei tv, ^  WM

v
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Jfttt

sammelten Wollsachen auch der vorgenannten Abtestu^
des Kreiskomttees in Mesbaden zugehen lassen
die zweckmäßigsteWeiterbeförderung sorgt.

2. Meldet den Sammelstellen vom Roten Kreuz
als Spende und zum Kauf an ! w i

3. Gebt Geld. Gebt schleunigst Geld an°
lichcn Sammelstellen und zahlt diese Spenden ein p,
ausdrücklichen Bezeichnung „zur Beschasfnng warme
kleidung ."

Wiesbaden, den 22. Oktober 1914.

Ü-5,s
Si

Die im Desirdskomitee vrmnitzten Männer- v.
eine vom Roten Kren; für den Kegierungsliesirk
Ass Kreiskomiteen. Roten Kren; f. d. Stadtde;.

Gorhaer LeKensverficherungsbank auf
Gegenseitigkeit

Versicherungsdestand Anfang Sept. 1914:
Errre Milliarde 200  Millionen Mk.
Bisher gewahrte Dividenden: 317 Millionen Mark.
Me Uebrrfchüffe kommen den Versicherungsnehmern zugute.

Vertreter:
C»irl Conrad, Kontrolleur, Dillenburg.

Carl Eduard Weber, Haiger. U34

HoixUerstauf.
Die Grrmirde Bicken (Diülreis) lcabsichrist, ^

Festmeter in Kiefern(a Fichten) Grubenholz i»
Los 1: oon7 cm> Zopf an bis einschi. 24 cm>

Durchmesser , e r 100 Fm
Los 2 : in Schichtmaßeu Rollen von 13 und

7 cm Zopf an ca. 300 Fm>
Knü-P'

vo - der Fällung aus dem Gemeindewrld Distr . „(0 .J
und Totaütär u: d aus der bewa !de:en Viehweide i  eidiv

amvei 2—of s.teV1'die i

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft verkaufe ich:
2 Kühe, »LLLOrkouomiewagen
-fast neu!, t cowpl Zug -Geschirr (i '.st neu), einige Brockel¬
mühlen, ZestrifaLkN , Motoren , Janchepumpen . (Neu.)

G -te Abfabrr Bahnhof Bicken (Rampel - -
Auskunft du?ch Forstg ' hiifen Webe : , Bicken nn>
förft -rei Herborn . ia .,rais>t , r

Bedinganaen liegen aus dem Bürgermeister
zur Einficht offen. Abschrift dersübtn gegen Ew ' - ^
1 Mark B --rvütung . , ^

Schriftliche Angeboie ißt 1 Fm Stammholz "
Rollen und Kaüpp l, bis zum 14. November s ! ^ a
Bü germeister Berns in Bicken erbeten.

Eröffnung 3 Udr nachmittags.
Zuschlag evtl 8 Tage Vorbehalten.

X

Schönd -rch. F . C . Maage.
Bicken, den 2g. Oktober 1914.

&0 ® Zentner
ia.Ipkisekirtiffkl«
zu kaufen gesucht. (3253

FrauK'fHe Eisenwerke,
G. m d>H., Adoifshütte
h. Niederscheld (Dtllkteis ).

El« KllhtMN«
sür 1 Pferd auf sofort gesucht.
F . Weudt , BchaafSHLtte,

Dillenburg . 3L67
Monteur sacht

^.rn 21. Ostloher kanü den Helckentoä kür König

Vaterland in treuester Pflichterfüllung an der / ^
seiner Kompagnie bei einem Sturmangriff an der russis°
Grenze unser unvergesslicher Sohn und Bruder

Ref. Dp.  jur. Jul. Brandt,

PM-Logis
voller Pension Offert . -
!e Zeitung u- « , 2278 ° f

Leutnant und Kompagnieführer
im Alter von 25 Jahren.

Im Namen der Familie:
Kob . Brandt.

Haiger , 31. Oktober 1914.
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